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• „Hochwasser Sachsen Anhalt“: 
100.421 Personen gefällt das

– https://www.facebook.com/hochwasser.sachsen.anhalt 

• „Hochwasser Dresden“: 23.594 
Personen gefällt das. 

– https://www.facebook.com/HochwasserDresden 

• „Hochwasser 2013 Aken“: 5.507 
Personen gefällt das. 

– https://www.facebook.com/Hochwasser2013Aken?fref=ts 

• „Hochwasser 2013 in Dömitz“: 
5.980 Personen gefällt das. 

– https://www.facebook.com/Hochwasser2013InDomitz 

• „Helfende Hände 2013“: 514 
Mitglieder, offene Gruppe. 

– https://www.facebook.com/groups/547815861926558/ 
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Crow Map Dresden



Passau, Juni 2013







Bestandsaufnahme

Was ist neu?
Was hat sich und letzten 

Jahren geändert?



2005

2013



Zeitleiste:
- 2002: Hochwasserkatastrophe



Zeitleiste:
- 2002: Hochwasserkatastrophe
- 2002-2004: Erste Web-Anwendungen zum 

Hochwassermanagement



„Historische“ Folie von 2003 !



Web-GIS

„Historische“ Folie von 2003 !



Web-GIS

„Historische“ Folie von 2003 !



Web-basiertes System 

Keine Systempflege durch Nutzer nötig 

Keine lokale Softwareinstallation nötig

„Historische“ Folie von 2005 !







Zeitleiste:
- 2002: Hochwasserkatastrophe
- 2002-2004: Erste Web-Anwendungen zum 

Hochwassermanagement  
(Expertensysteme)

- 2004/2005: Begriff „Web 2.0“ 



Zeitleiste:
- 2002: Hochwasserkatastrophe
- 2002-2004: Erste Web-Anwendungen zum 

Hochwassermanagement (Expertensysteme)
- 2004/2005: Begriff „Web 2.0“ 

- 2006: Web-basiertes 
Hochwassermanagement in 
Privatwirtschaft (Expertensysteme)





Zeitleiste:
- 2002: Hochwasserkatastrophe
- 2002-2004: Erste Web-Anwendungen zum 

Hochwassermanagement (Expertensysteme)
- 2004/2005: Begriff „Web 2.0“ 
- 2006: Web-basiertes Hochwassermanagement in 

Privatwirtschaft

- 2006/2007:  Web 2.0 „Werkzeuge“ jetzt 
frei Verfügbar



2006/2007: Web 2.0 „Werkzeuge“ frei Verfügbar

- Social Media: 
- Facebook (*2004; D ca. 2007)
- Twitter (*2006; D ca. 2009)

- Google Maps (*2006; D ca. 2007)
- OpenStreetmap (*2004; D ca. 2008)
- IPhone (*2007)









Erkenntnis 1

„Das Internet geht nicht mehr weg…“

Es hat sich einer dauerhafter Wandel 
vollzogen



Bestandsaufnahme

Unterschiede zwischen 2002 
und 2013?



                                                                                                                                                                                                                               



Geänderte Erwartungen: 
Information für Öffentlichkeit

- Aktualität: Vorbild Soziale Medien

- Medium: Informationen (auch) über 
das Web 

- Kartenbasierte Darstellung: 
Öffentliches Lagebild (Lars und Isa…)



http://www.spiegel.de/panorama/gesellschaft/hochwasser-in-magdeburg-die-wut-der-anwohner-waechst-a-904674.html

„…bekamen de Maizière und 
Sachsen-Anhalts 
Ministerpräsident Reiner 
Haseloff die Wut der Anwohner 
zu spüren.
"Verpisst euch", schrien sie 
ihnen hinterher, begleitet von 
wüsten Gesten. "Ihr lasst uns 
hier ersaufen." Tatsächlich 
richtet sich die Wut der Bürger 
vor allem gegen den 
Oberbürgermeister der Stadt, 
Lutz Trümper (SPD) – […] "Die 
ganze Woche hieß es, in 
Rothensee passiert nichts", 
sagt Heike Pohle, die in dem 
Stadtteil lebt. Doch dann seien 
plötzlich und ohne Vorwarnung 
Wagen mit Lautsprechern 
durch die Straßen gefahren 
und hätten die anstehende 
Räumung verkündet. Weder 
vom Oberbürgermeister noch 
von der Regierung habe es 
Informationen gegeben, sagt 
Pohle. "Den wird keiner mehr 
wählen.„…

http://www.spiegel.de/panorama/gesellschaft/hochwasser-in-magdeburg-die-wut-der-anwohner-waechst-a-904674.html


Geänderte Erwartung:
Lenkung privater Hilfsangebote

- „Web-Aktionismus“ ungebundener 
Helfer (Ich will „jetzt“ helfen… wo 
gibt es was zu tun…?)

- Juni 2013: Eigenständige „Lenkung“ 
von Helfern durch Social Media und 
Crowd Maps



Geänderte Erwartung: 
Lenkung privater Hilfsgesuche

- Suche von privater Hilfe übers Web 

- Facebook als „Maklerplattform“ 
(Ausnahme Grimma)



Erkenntnis 2

Web 2.0: 
Geänderte 
Erwartungen der 
Bevölkerung

Selbstorganisatio
n über Soziale 
Medien

Behörden 
konnten/ wollten 
Erwartung nicht 
erfüllen



Wie können/sollen Behörden und 
Hilfsorganisationen damit umgehen?



Ansatz 1: Nicht 
einmischen



Ansatz 2: Social Media 
Monitoring







Problem:

Manuelles Social Media 
Monitoring: 

Enorm personalintensiv











Ansatz 4: Eigene Angebote
/ Nutzung für Lagebilderstellung

Social Media Strategie 
„Web 2.0 Nutzen und 

Kanalisieren“





Web-Angebote zu:

• Öffentliches  Lagebild: 
Alternative zu Google Maps/Crowd 
Maps  indirekte Lenkung 
ungebundener Helfer



Web-basierte Angebote zu:

• Betätigungsfelder für Ungebunde Helfer:
–  z.B. als Sichter: Fotos und Meldungen von Vor Ort
– z.B. als Unterstützer für professionelle Hilfskräfte 

(Verpflegung, einfache Hilfstätigkeiten,..)

• Langfristige Einbindung von Bürgern: in 
Hochwasserschutz: z.B. Schutzwandbewachung



Ansatz 4: Eigene Angebote
/ Nutzung für Lagebilderstellung

Status Quo ...



Lagezentrum 
Magdeburg 
Juni 2013



Lagebild  HSZ Köln



Ushahidi „Zeugenaussage, Zeuge“
• Open Source Plattform (OSGeo)
• zum erfassen, organisieren und teilen wichtiger Informationen 

(Krisenmanagement)
• basiert auf sogenannten AMP Stack (Apache, MySQL, PHP)
• kann schnell und einfach installiert und betrieben werden

Crowd-Mapping mit Ushahidi

Quelle: http://goo.gl/1kE7y 









VGI: Volunteer 
Geographic 
Information





Ergebnisse: Stadt Tacloban

A part of the city of Tacloban before and after it was mapped by the Humanitarian 
OSM Team. Roads, buildings, and bodies of water were missing before volunteers 
added them. (@RBanick)



Crisis Map Heidelberg

http://crisismap.geog.uni-heidelberg.de 

http://crisismap.geog.uni-heidelberg.de/


“Elements at Risk” für die 
Phillipinen

http://openmapsurfer.uni-hd.de/Elements_at_Risk_Map.html 

http://openmapsurfer.uni-hd.de/Elements_at_Risk_Map.html






Aktivität der Uni HD





Ansatz 4: Integration 
ungebundener Helfer in 

bestehende 
Hilfsorganisationen  



Das Zivile Katastrophen 
Hilfswerk

Integration von Helfern 
ohne Status 

in den professionellen 
Katastrophenschutz

Eine Projektgruppe des THW 
Förderverein Dresden e.V.



- Gründung des Fluthilfezentrums 
Sachsen am 07.06.2013

- Einrichtung einer Anlaufstelle  für Helfer 
& Betroffene 

- Über 600 registrierte Helfer in 2,5 
Wochen

- Umzug auf die Leipziger Straße
- Gründung des Zivilen Katastrophen 

Hilfswerks



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

Dr. Richard Leiner
leiner@leiner-
wolff.de
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